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Milde Szenen im Reich-singe.
Berlin, 27. August. Der Reichstag hielt heut die 25.

Sitzung seines Daseins ab. Es war das also eine Art Ju-
biläum. Es wurde auf besondere Art gefeiert, nämlich mit
einer Prügelei im Sitzungssaah wie sie das Haus, das unter
der Herrschaft des neuzeitlichen Parlamentarismus, ja wahr-
lich entwürdigende Szenen schon genug gesehen hat, aller-
dings noch nicht erlebte. Die Sache kam so. G eich
Beginn der Sitzung kam der kommunistische Antrag auf
Zulassung aller ausgeschlossenen und inhaftierten Abgeord-
neten zur entscheidenden Abstimmung über die Gutachtengo
setze zur Erörtetrung Der Geschäftsordnungsausschuß hatte
Ablehnung des Antrages empfohlen. In der Aussprache
hierüber kam es schon zu argen Lärmszenem die sich noch
steigerten, als der Ausschußantrag gegen die Stimmen der
Rommuniften, der Sozialdemokraten und Rationalsozialisten
angenommen, die Zulassung der ausgeschlossenen Abgeord-
neten also abgelehnt wurde. Darauf beantragten die Natio-
nalsozialisten den früher bereits abgelehnten Antrag auf

es 
S:

��mnef�eeberpviitifdyen Gefangenen « nochmals» dem --Rerhis-
ausschuß zu überweisen. Sie begründeten ihn damit, daß
die Situation sich insofern geändert habe, als mit der etwa-
igen Annahme des Dawesgutachtens auch diese separatistischen
Landesverräter amnestiert werden würden. Gegen die sofortige
Berweisung des nationalsozialistischen Antrages an den Rechts-
ausichuß erhob nun der demokratische Abg. Brodauf Wider-
sprach. Das war das Signal zu den nun folgenden ganz
unglaublichen Vorgängen. Von Kommuniften und Nationa-
liften wurden Pfuirufe und laute Drohungen gegen den Ab-
geordneten Brodauf gerichtet. Der Abgeordnete Korell  Dem.!
und Külz  Dem.! stellten sich schützend vor den Platz des
Abgeordneten Brodauf Inzwischen nahm Abgeordneter
Stetter  Kom.! das Wort zur Geschäftsordnung:

Beim Beginn {einer Ausführungen steigerte sich die Er-
regung im Saal. Die Rationalisten und Kommunisten
riefen: »Brodauf muß keins, _er muß den Widerspruch zurück-
nehmen�. Der sozialdemokratische Abgeordnete Peine {teilte
stellte sich neben Korell als Schützer vor Brodaufs Platz.
Der in Brodaufs Wahlbezirk gewählte Kommunist Grube«--«-«I«V«IUIS« -I I?VV7"

Yer ging der Hchwefler Hanna.
Roman von Viola Landt.

Machdruck verboten·!
»28. Fortsetzung.Sie stand da kuhl und unberührt. »Ich ahnte es,«

sagte sie leise. »
Und dann entbloste er seine ganzen Aengste, sein gan-

zes Elend: Die verkauften Wälder, das oerpfändete Winter-
kam, die rückständigen Zinsen, die Lohnzahlungen am ersten
prrl 
Der alte Mann, bar aller Ueberlegenheit, allen Ahnen-

stolzes, wand sich da vor ihr in seiner Bedrängnis. Und
dieser Mann war ihr Todfeind. Er hatte sie vernichten
wollen, aber das Schicksal hatte sie erhöht.

- Sie sah auf ihn nieder und löste seine zuckenden Hände
von ihrem Kleid. ,,Ich will meinem Gatten von Ihnen
etaiihlen", {agte {ie ruhig. Dann wandte sie sich zum gehen.

Eine Tür schloß sich. Herr von Rosenow-Berenberg
{ah verwirrt um sich. Dann griff er nach seinem Hut und
ging mit müden, schweren Schritten die Treppen hinunter. ���

Hanng war gerade dabei beschäftigt, ihrem Mann diese
Begegnung zu unterhalten, als neuer Besuch sie zu sprechen fuh
wünschte. Eine Dame sei im Sprechzimmey berichtete der
Diener, eine Frau von Gerlach

Hanna lächelte. ,,Ich lasse bitten. Führen Sie die
Dame hierher.�

Frau von Gerlach kam und begrüßte das Ehepaar in
herzlichster Unbefangenheit. Es handele sich um eine Wohl-
tätigkeitssache, ein Kvstümfest im ParkhoteL Anfang März.
�wir können auf Jhre Mithilfe nicht verzichten, Frau Roms
meraienrat, wir bitten Sie dringend und herzlich um tat-
kräftige Unterstützung. Reichtum legt Verpflichtungen auf,

Freitag, den 29. August.

stürmte plötzlich in dem allgemeinen Lärm auf den Abgeord-
neten Brodauf ein und rief ihm zu: ,,Mit Ihnen werden
wir in Chemnitz abrechnen�. Dabei suchtelte er mit den
drohend erhobenen Zeigesinger dem Abg. Brodauf fortwährend
dicht vor dem Gesicht herum. Unter dem Andrängen der

dem �mag des Abgeordneten Brodauf die Abgeordneten zu
einer dichten Masse aufammengebaiit. Der sozialdemokratische
Abgeordnete Peine, ein Mann von großer, kräftiger Statur
stieß den aufgeregten und drohend vor Brodauf ·gestikulie-
renden Kommunisten Grube zurück. Grube flog in dem Ge-
dränge gegen seinen Parteisreund Neddermeien der nun gegen
Peine vorstürzte.

Es kam zwischen �Beine unb Reddermeier zum Hand-
gemenge,»sz»in das schnell auch andere Abgeordnete hinein-
gezogen werden. In der Hauptsache schlagen Sozialdemokraten
und Kommuniften aufeinander ein. Von den Demokraten
kommen nur die Abgeordneten Brodauf und Korell ins
Handgemenge. Brodauf verteidigt sich mit einem zusammen-
gebalten Bündel Zeitungen. Er verliert in dem Kampfe

-«sein·e"Kcawatte, bie ihm abgerissen wird. Die wüste Prügelei
dauert mehrere Minuten an. Die kibünenbrsucher erheben
sich spontan von den Plätzen und rufen Psuirufe aus. Im
Hause herrscht eine ungeheure Ertegung. Der Präsident, der
vergeblich versucht· hat, Ruhe zu schaffen, und auch mit der
Glocke nicht� mehr durchdringen kann, verläßt den Sitzungs-
faul. Die Sitzung ist damit gesprengt. Die Abgeordneten
stehen noch lange in erregten Gruppen zusammen. Der
Abgeordnete Brodauf wird von {einen Fieunden aus dem
Saal geführt. Fast scheint es, daß es zu einer neuen Prügelei
kommen soll. Die Kommunisten Höllein und Koehnen dringen
mit erhobenen Fäusten nach den sozialdemokratischen Bänken
vor, wo der Abgeordnete Hilferding wild gestikuliect. Seine
Genossen werfen sich dazwischen. Erst allmählich tritt einiger-
maßen Ruhe ein.

Nach 10 Minuten eröffnet Präsident Wallraf die Sitzung
von neuem. Er gibt der Empörung über bie unglaublichen,
tief beschämenden Szenen Ausdruck und teilt mit, daß der
Aeltestenrat sich um 2 Uhr versammeln wird, um sich mit
den Vorgängen zu beschäftigen und über die Maßnahmen,"W �Ran-In.
liebe Frau Kommerzienrat. Sie müssen mit Patronatsdame
sein. Wollen Sie die Sektbude haben? Oder das Blumen«
zelt? Wir stellen Ihnen selbstverständlich junge Damen als
Helferinnen zur Verfügung. Bitte kommen Sie Donners-
tag nachmittag zu einer Borbesprechung in meine Wohnung.
Nicht wahr, Sie geben mir keine Absage?«

Hanna sah fragend zu ihrem Gatten hinüber.
· Fritz Rosenow nickte zustimmend. »Meine Frau
sich Ihnen gerne zur Verfügungs« 

14. Kapitel.
Ein strahlend blauer Vorfrühlingstag Er hatte sich

mitten in den Februar hinein verirrt, und {ein lichter Glanz
entzündete in den Herzen der Menschen junge, trunkene
Hoffnungen. 
Himmelsgrund blähten sich blendend weiße WolkensegeL In
den Straßen boten Kinder die ersten, seidigen Kätzchen feil.

�freut

hobenen Stimmung; heller Sonnenschein überflutete wie
eine erquickende Frühlingsahnung seinen Schreibtisch, an
dem er saß und in Briefen und Handelsverträgen blätterte.
Er hatte sich starken Kasfee bringen» lassen und wollte einige
Stunden ungestört arbeiten, indessen Hanna in die Stadt

r. -
Sie trat gerade raschen Schrittes ein und beugte sich

über ihn, um sich zu verabschieden Sie trug einen wunder-
vollen Zobelpelz, ein Veilchensträußchen vor der Brust; ein
weißer, bestickter Tüllschleier fiel über das süße Gesicht. Sie
wollte zur Anprobe in den Modesalom wo man ihr Kostlim
für das bevorstehende Fest im Parkhotel arbeitete.

»Wird es auch schön, das Rokokokleid ?« fragte FritzRosenom «
Hanna lächelte. »Ein Traum aus Seide und Spitzen.

Aus wiebetiehen, Fritz« «·

Nationalsozialisten und Kommunisten hatten sich inzwischen vor�

Die Winterstlirme schwiegen, auf tlirkisblauem «

Auch Fritz Rosenow befand sich in einer freudig ges.

l Drum, Verlag und Eedition:
Namslauer DrucketebGesell chast m. b. H.u. 1924.

bie gegen bie Schuldigen zu ergreifen sind, zu beraten.
Unter fortdauernder Eiergang, die nur langsam abnimmt,
tritt das Haus dann in der Fortsetzung der zweiten Lesung
der Gutachtengesetzentwürfe ein, unb zwar beim Reichs-
bahngesetz _ «·

Berlin, 27. August. Amtlich wird mitgeteilt: Der
Reichskanzler Marx erstattete heute vormittag dem Reichs-
präsidenten Bericht über die politische Lage, in deren Beurteilung
sich völlige Uebereinstimmung zwischen dem Reichskanzler und
dem Reichspräsidenten ergab. Der Reichspräsident erklärte
sich mit der Unterzeichnung der Londoner Abmachungen am
30. August einverstanden unb stimmte dem Reichskanzler
darin au, daß die Unterzeichnung auch die Verpflichtung zur
Erschöpfung aller parlamentarischen und verfassungsmäßigen
Möglichkeiten für die Verabschiedung der zur Durchführung
des Gutachtens erforderlichen Gesetze in {ich schließt. Dem,-
gemäß erklärte der Reichspräsidentidem Reichskanzler seinen
Entschluß, den Reichstag aufzulösen, falls die zu beschlieszenden
Gesetze nicht die erforderliche Mehrheit finden.

Forderungen drr Hkutfmuutioualru
Eine neue Verhandlungsliasis

Berlin, 27. August. Bei den deutschnationalen
Forderungen, die bei den anderen Parteien Verständnis
gefunden haben, handelt es sich in erster Linie um
folgende Punkte:

1. Die Festlegung der Räumung der Kölner Zone
auf ben 20. Januar 1925.

2. Die Durchsetzung frühererRäumungsfristen für
das Ruhrgebiet und des Sanktionsgebietes

3. Die Garantie loyaler Durchführung des Rhein-
landabkommens.

4. Die Befreiung der handelsoertraglichen Ver-
handlungen von dem Druck, der durch die Fortdauer
der Besetzung des Ruhrgebietes ausgeübt werden kann.

5. Die Garantie dafür, daß die Gesetze für das
Dawes-Gutachten nicht durchgeführt werden, ehe die
800-Millionen-Anleihe gesichert ist.

Eilig schlüpfte sie aus dem Zimmer. Auf der Treppe
begegnete ihr Ioachim von Rosenow.

»Ach, lieber fsoachim," {agte {ie in leichter Verwirrung,
»ich glaube, Onkel Fritz will heute arbeiten. Sie kommen
wohl besser ein andermal«

,,Wie Sie besehlen, gnädigste Tante.�
Sie versetzte ihm einen leichten Schlag. »Affe.«
Er ging auf diesen Ton nicht ein unb wandte sich in

{ichtbater Verstimmung dem Ausgang zu. Hanna schritt
neben ihm her. »Warum meldeten Sie sich nicht an.«

,,Jch dachte grade, den Onkel heute nachmittag allein
hier vorzusinden, freilich ahnte ich nicht, daß er anderweitig
beschäftigt ist.«

Sie sann eine Weile über {eine Worte nach. »Was soll
das heißen?" fragte sie langsam. »Und woher wußten Sie,
daß Onkel heut allein ift?«

»Nun, Sie erzählten mir doch am Telephon, daß Sie
am Montag nachmittag zur Anprobe wollten.�

Nun blieb sie auf der Treppenstufe stehen. »Ach so ·�-
meine Gegenwart stört Sie wohl?« -

»Das habe ich nicht behauptet�, versetzte er gelassen.
»Aber Sie wollten doch arcscheinend einer Begegnung

mit mir ausweichen ?« -
Er verneigte sich leicht. »Allerdings.«
Mit allem Aufwand ihrer Selbstbeherrschung mühte sie

sich um eine ruhige Haltung. Was habe ich dir getan? schrie
es in ihr. Für einen Augenblick schloß sie die Lider.

» st Ihnen nicht gut, Hanna ?«
» och, doch . . ·« Sie riß sich zusammen, rang krampf-

haft nach Unbefangenheit. »Wollen Sie mich ein Stück be-
gleiten? Ich will in die Gicht.� _

Gortsetzung folgt.!



6. Die Kriegsschuldfragr.
Einen Teil dieser politischen Forderungen hat die

Deutsche Volkspartei zum Gegenstand eines Antrages
gemacht, derart, daß die Regierung wegen der Sicherung
der Durchführung des Sachverständigengutachtens um
die Dnrchsetzung dieser politischen Forderungen ersucht
wird. Jn den Verhandlungen, die mit Vertretern der
Deutschnationalen stattfanden, ergab sich, daß die An-
träge der Deutschen Volkspartei nicht ganz den Wünschen
der Deutschnationalen Volkspartei genügen. Jmmerhin
scheint hier eine neue Verhandlungsbafis gefunden zu
sein. Die unverbindlichen Besprechungen haben sich
auch um die Frage gedreht, wie in späterer Zeit die
Einheitlichkeit der bürgerlichen Regierungsbildung im
Reichstag gewährleistet werden kann.

Das Kabinett gegen den Antrag Bredt.
Berlin, 27. August. Zu dem merkwürdigen Antrag

Prof. Dr. Bredts  Wirtsch. Ver.! auf Streichung des Zwei-
drittelmehrheitspassus in der Einleitung des Eisenbahngesetzes
hat das Reichskabinett noch gestern abend nach der Plenar-
sitzung des Reichstages Stellung genommen. Die Regierung,
die sich ja von vornherein auf den Standpunkt gestellt hatte,
daß es sich hier um ein verfassungsänderndes Gesetz handelt und
die diesen Standpunkt ja auch wiederholt ausdrücklich betont
hatte, hat sich dahin schlüssig gemacht, daß der Antrag Bredt
von der Regierung nicht gebilligt werben könnte. Jm übrigen
hat, wie es heißt, das Reichskabinett im Hinblick auf die
gestern im Reichstag eingebrachten Anträge und Resolutionen
weitere �Richtlinien für die parlamentarischen Verhandlungen
der Londoner Gesetze festgelegt.

Mc üiiliungskitksctiriiirttungrn
Paris, 27."August. Die englische Regierung teilte dem

Völkerbunde ihren Standpunkt in der Frage der Einschränkung
der Ausgaben für die Rüstungen mit. Die englische Regierung
glaubt, daß diese Ausgaben herabgesetzt werden sollen, aber
nur insoweit, als die nationale Sicherheit der einzelnen es
aulaffe. Der Brief des englischen Kabinetts schließt mit folgender
Bemerkung: Die Einschränkung der Ausgaben für Rüstungen
kannn nur dann wirksam sein, wenn ein gegenseitiges Ein-
vernehmen unter den Völkern hergestellt wird. Die englische
Regierung wird immer bereit sein, Vorschläge, die diese
Wirkung erzielen können, zu studieren.

Der künftige Handelsvertrag
mit Frankreich.

Paris, 27. August. Der Berliner Berichterstatter des
� Echo de Paris« hatte mit einem Mitgliede des Reichstages,
einem früheren Minister und bekannten Wirtschaftspolitiker eine
Unterredung über den deutschsranzösischen Handelsvertrag Dieser
erklärte, daß Deutschland auf einen Handelsvertrag mit Frank-
reich sehr leicht verzichten könnte. Die Errichtung einer chinesi-
schen Mauer zwischen beiden Ländern würde nur Frankreich
schädigen, welches seine Weine, feine Luxuswaren. feine Seiden-
artikel und seine Erze ausführen müsse. ·Damit soll aber nicht
gesagt sein, daß ein Handels-vertrag nicht abgeschlossen werden
soll, aber die von Finanzminister Clementel angewandte Methode
sei falsch. Politische Zugeständnisse können gegen Handelsvorteile
nicht gewährt werden. Die meisten wirtschaftlichen Kreise in
Deutschland haben den Wunsch, daß ein Abkommen mit Frank-
reich zustande komme, aber die beiden Länder müßten einander
das Meistbegünstigungsrecht gewähren, übrigens sei der Handels:
vertrag nicht das Wichtigste Die Abmachungen zwischen den
deutschen und französischen Jndustriellen würden in höherem
Maße zur Entspannung beitragen. Die englischen Interessen
stehen vollkommen im Widerspruch zu den deutschen und den
französischen Jnteressen. Die Franzosen wissen, daß eine Ver-
bindung zwischen französischem Eisen und deutscher Kohle geschaffen
werden muß. Uebrigens sei die Festigkeit des englischen» Reiches
in diesem Augenblick wenig sicher. England werde innere Sorgen
haben und werde sich um die Angelegenheiten im Auslande nicht
bekiimmern können. Der deutsche Politiker unterstrich noch das
Mißtrauem welches zwischen Frankreich und Deutschland besteht
und welches die Atmosphäre bei den künftigen Verhandlungen
trüben werde.

Getreide-Wochenberich7t.
Von der Preisberichtsstelle beim Deutschen Landwirt-

fchaftsrat wird uns geschrieben: Die Unbeftändigkeit der
Witterung in letzter Woche hat die noch rückständigen Ernte-
arbeiten in den meisten Gegenden verzögert unb wohl auch
an den Qualitäten mancherlei Nachteile verursacht. Eine
Uebersicht in dieser Beziehung fehlt natürlich noch, immerhin
ist die Marktlage dadurch befestigt worden, weil auch in den
Zusuhren vielfach eine Verlangsamung erfolgte.

Es bezieht sich dies ganz besonders auf Weizen, der
in neuer Ware erst sehr spärlich an die Märkte gekommen
ist, während die Mühlen daraus ziemlich dringlich warten,
weil das Material der alten Ernte nur noch wenig hergibt.
Jnfolge der ungünstigen Einflüsse der Frühjahrswitterung auf
die reichlichen Vorräte an altem Weizen hat ziemlich viel
für Futterzwecke verwendet werden müssen. Daher erfolgten
in den legten Tagen vermehrte Käufe von amerikanischem
Hardwinterweizen und altem kanadischen Manitobaweizen.

Staatliche Lotterie - Einnahme

Haesler
Ziehung I. Klasse am 10. und II. Oktober 1924.

« Bil

Die Weizenpreise des Berliner Marktes, die zeitweise auch
noch durch Ausfuhrbegehr gestützt wurden, hatten sich diesmal
wieder um etwa 10 Mark für die Tonne erhöht, indem die
Berliner Notiz für Abladung ab märkischen Stationen von
195 bis 200 auf 204 bis 210 Mk. stieg. Zum Beginn der
Berichtswoche trugen auch kräftige Preissteigerungen Amerikas
zu dieser Preiserhöhung am deutschen Markte bei. Jn Chi-
cago waren vom 14. bis zum 16. August die Rotierungen
um 6 bis 7 Cents für den Vushel in die Höhe gegangen,
gaben aber weiterhin diesen Gewinn und noch einiges da-
rüber wieder auf, weil die Zusuhren aus der Ernte der Ver-
einigten Staaten ziemlich kräftig herauskommen und dies
die Spekulation zu Realisationen veranlaßt. Es dürfte nicht
daran zu zweifeln sein, daß die kanadische Weizenernte weit
hinter dem vorjährigen Rekordertrage zurückbleibt. Jn Argen-
tinien hat die legte Zeit den dort dringend notwendigen
Regen gebracht, und dies sowohl, wie der Wunsch der La
PllltC-Exporteure, angesichts der Möglichkeit einer neuen
gkvßcv Ernte von den gestiegenen Preisen des Weltmarktes
NUBCU zu ziehen, veranlaßte sie, mit ihren Forderungen nach-
zulassen und auch den Export zu steigern. Es sind dort in
Ictzter Woche 207000 Quarters Weizen, von Nordamerika
564000 Quarters nach Europa expottiert, doch ist das hierin
liegende Plus gegenüber der Vorwoche ziemlich ausgeglichen
und durch einen Rürkgang der indischen Weizenverladungen
von 206 000 auf 85 O00 Quarters Australien, welches über
die Vorbedingungen seiner kommenden Weizenernte sich sehr
hoffnunasvoll ausspricht, hat sich mit Weizenverschiffungen
wieder bis zu 91000 Quarters aufgerafft, und die Gesamt-
summe der diesmal von allen Ausfuhrgebieten nach Europa
verschifften Mengen an Weizen und Weizenmehl stellt fiel!
mit 980 000 Quarters gegen 1180000 im Vvrjahre genau so
groß wie in der Vorwoche, aber doch merklich kleiner als
vor einem Jahre.

Auch für R o g a e n ist die Geschäftslage in Deutschland
durchschnittlich ziemlich fest geblieben, wofür schon die Tat-
sache spricht, daß die Notierung für märkischen Roggen
am Berliner Markt sich von 140 bis l46 Mk. auf 149 bis
156 Mk also ebenso wie Weizen, um etwa 10 Mk. hob.
Vielleicht hatte hierzu der Hochgang der Weizenkurse selbst
mit beigetragen, weil sich der Preisunterschied zwischen Weizen
unb Roggen im Laufe der Zeit auf 54 Mk. je To. erhöht
hatte und hierin eine natürliche Stütze für den Roggenpreis
lag. Davon abgesehen, zeigte sich aber auch verschiedentlich
Knsvpheit des Roagenangebots unb zwar besonders aus
Westpreußen und Hinterpommern, die sonst zu unseren kräf-
tigsten Lieferanten gehören, diesmal aber durch die starken
Auswinterungen in ihrer Leistungsfähigkeit wsentlich beein-
trächtigt sind. Ziemlich kräftige Nachfrage nach Rogenmehl
kam besonders von Süddeutschland nach den nördlichen
Märkten, und auch sonst regte sich der Roggenmehlkonsum
wieder mehr Von russischem Roggen war diesmal noch
wenig zu hören, vielmehr "n:ar das einzige, was die süd-·
russischen Häfen exportierten, Muts. Ansch einend gut orientierte
Kreise bleiben aber bei der Behauptung, daß Rußland an
Getreide im laufenden Jahre trotz aller Ernteklagen kaum
weniger, wenn nicht gar mehr als in letzter Saison, exportieren
dürfte, falls nicht eine den Rufsen von Amerika zu gebende
Anleihe sie in die Lage verseßt, ihre unbedingten Geld-
bedürfnisse auch ohne die Getreideausfuhr zu decken. Die
ersten Dampfercharterungen für neue russische Getreideverla-
dungen finb in dieser Woche bereits erfolgt.

Die Geschästssituation für Gerfte ist in Deutschland
durch die dringende Frage nach feinster Sommergerste seitens
des Auslandes wie seitens großer inländischer Brauereien
recht fest geblieben. Die weitere Steigerung der Berliner
Notierung von 200 bis 210 Mk. auf 205 bis 216 Mk. bietet
für die in Deutschland bezahlten Preise für feine Malzquali-
täten ·kein richtiges Bild, denn beim Export nach der Tschecho-
slowakei spielen die der dortigen Grenze nächstliegenden
·Gerstenlieferungen Sachsens und Schlesiens die Hauptrolle
und erzielen zum Teil wegen ihrer hochwertigen Qualitäten
zum Teil in Rücksicht auf bie Frachtverhältnissa wesentlich
höhere Preise, als in Berlin notiert werden.

H afer war das einzige Getreide, welches sich diesmal
in seinen Preisen nicht mehr viel änderte, so daß die Berliner
Notierung ab märkischen Stationen mit 159�168 Mk. gegen
159�-l69 Mk. vor acht Tagen schloß. Die neue Haferernte
liefet bereits vermehrte Zufuhr und da zunächst ein klares

über die Ernteergehnisse dieser Getreideart fehlt, so ist
die Unternehmringsluft dafür vorsichtig geblieben.

Zum Ruhmes-en.
Die Zentralstelle der am kaufmännischen Berufsreises

verkehr beteiligten Verkünde, vertreten durch den Verband
reisender Kaufleute Deutschlands, fordert in einer Eingabe an
die Ministerien als Minimalprogramm folgendes: ,,Solange
es nicht möglich ist, den Paßzwang überhaupt zu beseitigen,
die vollständige Aufhebung des Sichtvermetkes sowie die des
Unbedenklichkeitsvermerkes und der Unbedenklichkeitsbk
scheinigungen, die allesamt nur Zeitverlust, Kosten, Unan-
nehmlichkeiten und Reibereien aller Art verursachen, sowie
die Bewegungsfreiheit in einer Weise einschränken, die mit
einer schnellen Abwickelung von Geschäften unvereinbar ist««
Es sei barauf hingewiesen, daß Holländer, die in Lissabon
an Land gehen, heute bereits wieder nur auf Grund eines
Passes frei durch Portugal, Spanien, Frankreich und Belgien
zurückreisen, und daß Skandinavier nach allen alliierten
Staaten sowie der Schweiz frei einreisen, nachdem die ge-
nannten Länder den Visumzwang durch gegenseitige Ver-
einbarungen untereinander abgeschafft haben.

Lokales.
Nachdruck unserer Originalberichte sowie Jnferate, auch auszugsweise,verboten. -

P? mamslau, 28. August.
== Volksbildungsvereim  .Hausmusikabend.! Mit

Freuden ist es zu begrüßen, daß endlich ein größeres Jnteresse
regsam wird, die alte, deutsche Hausmusik wieder zu Ehren
kommen zu lassen. Man muß immer wieder dankbar sein,
wenn junge Künstler, die zumeist aus der Jugendbewegung
kommen, es unternehmen, die alten Schätze unseres Volks-
liedes zu heben und wieder zu neuem Leben zu wecken.
Man kann nicht genug bedacht sein, gerade unserer Operetten-
und Schlagerzeit entgegenzuwirken durch gute Volkskunst,
die im Innersten des Menschen wurzelt und wertvolle Früchte
zeitigt, wenn sie lebendig gehalten wird. Die jungen Künstler,
die uns am Sonnabend, den 30. August 1924 im Grimm�schen
Saale um- 8 Uhr einen solchen Hausmusikabend bescheeren,
stammen von den früheren ,,Oberschlesischen Volksfpielen.«
Allgemein haben die gesungenen Lieder zur Laute und
die Jnstrumentalmusiken großen Beifall gefunden. .Wir
empfehlen daher jedermann den Besuch dieses Abends. Näheres
besagen die Anzeigen und Plakate

= 60-jähriges Jubiläum des Roten Kreuzes. Vor
60 Jahren wurde am 22. August die Genfer Konvention
abgeschlossen und das Rote Kreuz begründet. Es ist unsere
Pflicht, dankbar der Taten in Krieg und Frieden zu ge-
denken, die in diesen Jahrzehnten im Zeichen des Roten
Kreuzes geschehen sind. Die Vorbereitungen für den Kriegs-
fall ltildeten seit jeher den geringsten Teil der Arbeit des
Roten Kreuzes. Jm Vordergrund blieb immer die Kranken-
pslege, erste Hilfe bei Unglücksfällen, die Fürsorge für Säng-
linge und Kinder, für alle, die in Not sind. Heute steht
das Rote Kreuz vor einer von Aufgaben erfüllten Zukunft·
Die in den nächsten Nummern dieser Zeitung folgenden
Artikel werden den Lesern die Fülle der Roten-Kreuz-Arbeit
zeigen. Sie darf nicht nachlassen. �- Zur Durchführung
dieser großen Aufgaben werden aber auch große Mittel ge-
braucht. Es ergeht daher an Alle der Ruf, sich nach Kräften
an den Sammlungen zu beteiligen, die anläßlich des 60-
jährigen Jubiläums stattfinden. � Auch in Stadt und Kreis
Namslau werden in der Zeit vom 31. August bis 20.
September Haussammlungen veranstaltet werden. Außerdem
ist am 7. September eine große Wishliäisf « s&#39; " »
im Stadtpark geplant, woraus fegt schon empsehlend hinge-
wiesen wird.

= Das Radsportwerbefest des Bürgerl. Radfahrer-
Vereins 1892 Namslau fand am Sonntag, den 24. d. M»
in Strehlitz »unter reger Anteilnahme vieler Bewohner von
Strehlitz, der umliegendenOrtschaften und einer stattlichen
Anzahl Ramslauer statt. Trotzdem der Morgendes Sonntags
ein so freundlicher, sonniger war, mußte die Leitung der Ver-
anstaltung bald einsehen, daß der nachmittags einsetzende
Regen »die Festfolge erheblich beeinträchtigen würde. Die
Rennleitung sah sich infolgedessen gezwungen, die Motorräder
später ftarten zu lassen und die Strecke für die großen Motor-
räder um eine Runde zu verkürzen, so daß die Motorräder
nur 30 km Fahrstrecke zurückzulegen hatten. Es ist dennoch
bewundernswerh welch guter Sport sowohl bei den Rad-
rennern, als auch bei den Motorrädern geleistet wurde. Dem
Startrichter Herrn Kulozik stellten sich 15 Radler des B. R.-V.
und konnten 1,35 Uhr nachmittags auf bie 15 km lange
Strecke abgelassen werden. 2 Minuten später startete eine
Gruppe von 6 Strehlitzer Radlern. Wiederum fegte ein
Regenguß ein und so fuhren die Radler fast die ganze Strecke
im Regen oder aber auf total schlüpfriger Straße. Albinsky
kam vor Noldau zu Fall, ohne jedoch erheblichen Schaden
erlitten zu haben. und gab das Rennen auf. Nach 28,56
Minuten Fahrzeit ging ReumanmNamslau als l. durchs
iel, gefolgt von dem Ktickauer Schelenz 3. wurde Viel-
onstadt, 4. Fiebig, 5. Ohnsorge, 6. Wolfram, 7. Reibnitz

8. Dierich, 9. Polifka, 10. Hirsch. Von der Strehlißer Gruppe
erreichte Konrad Qual  als 1. mit nur 1 Minute Differenz
gegen den 1. Ramslauer das Ziel. 2. Strehlitzer wurde
Vinzens Qualr. Die Rennleitung sah sich durch das schlechte
Wetter gezwungen, ein weiteres Radrennen, wie das ange-
kündigte Verlosungsrennen, abzusagen. Es wird an dieser
Stelle nach der Bekanntmachung durch den Vorstand darauf
hingewiesen, daß das Verlosungsrennen einige Sonntage
später stattfindet und behalten die blauen Programms ihre
Gültigkeit. Jm Anschluß an das Radrennen starteten die
Motorräder klassenweise hintereinander. Auch die Motor-
fahrer kamen durchweg in einen Regenguß und blieben die
aufgeweichten Straßen nicht ohne Einfluß auf manchen Fahrer.
Trotz. aller Unbiiligkeiten wurden noch sehr schöne Zeiten in
den einzelnen Klassen gefahren. Jn der Klasse der 150 ccm
Maschinen blieb Becker-Paulsdorf aufEichler Sieger in der
Gruppe A mit 32,04 Minuten. Gärtner-Namslau auf
D. K. W. wurde in der Gruppe B erster mit 32,26 Minuten.
Den 2. Platz belegte TscheschelskipNamslau auf D. K. W.
in 40,50 Min. Dann folgten StandtkesRamslau auf Drin-
nette in 41,35 Min., Herrmann auf Hecker in 46,16 Miit.
und Wilde auf D. K. W. in 54,40 Nein. Jn der 250 ccm
Klasse starteten Aust auf Zündapp und Bochenek auf D. K. W.
Letzterer erreichte als erster mit 34,42 Minuten das Ziel,
nachdem Aust infolge einer Riemenpanne ausgeben mußte.
Jn der 350 ccm Klasse war nur die A-Gruppe mit 2 Ma-
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fchinen unb zwar Kittner-Namslau auf Hecker und Jsaak-fohn- Fkslau auf Ernst belegt. Kittner hatte bei der 1. Runde
einen aschinendefekh der ihn leider in die Lage brachte,
nicht weiter fahren zu können. Jfaakfohn fuhr sehr vor-
sichtig, was aus der Zeit von 46,30 Min. hervorgeht. Die
Klasse der 500 ccm Maschinen sah 3.Maschinen, Ehristophel «
unb Foerster auf K. G. und Hofmann auf R. S. U, alle 3
Breslauer, am Statt. Hofmann mußte in letzter Minute
vor dem Start wegen Reifendefekt aufgeben, was sehr zu
bedauern ist, da die Mafchine, gelenkt von einem erfahrenen
�Jltotorrabfahrer, ein schönes Rennen geliefert hätte. Zwischen
Tden beiden K. G.-Fahrern hätte sich voraussichtlich ein inter-
sessanter Kampf abgespielt, wenn Förster nicht in Strehlitz zu
Fall gekommen wäre, wodurch er ca. 5 Minuten Zeit verlor.
Christophel wurde mit 29,28 Minuten 1. unb erreichte somit
die schnellste Zeit des Tages und Förster mit 33 Minuten
zweiter. Kliche-Ramslau aufMabeco mußte mit31,15 Min.
allein das Feld bestreiten, «·da seine Konkurrenz nicht ange-
treten war. Anschließend an die Rennveranftaltungen wurden
im Garten des Gasthauses Sonnek auf einem Podium ein
Seehser-Kunftreigen und ein Radballspiel vorgeführt, was in
jeder Beziehung das allgemeine Jnteresse hervorrief. Das
Radballspiel wurde zwischen Paul Breßler��Franz Reibnitz
und Willy Breßler��Fiebig ausgetragen und sah W. Breßler�
Fiebig mit 14:4 als Sieger. Am Abend im Saale des
Gasthauses Sonnek begrüßte der Vorfitzende Herr Müller
die Erschienenem wies auf die Bedeutung des Radlersportes
�als Zweig des Spvrtbetriebes zur Ertüchtigung der Jugend
hin unb appellierte an die Strehlitzer Jugend. Er betonte
die Wichtigkeit des Anfchlusses an einen größeren Sport-
verband an den Bund deutscher Radfahrer und somit an den
Bürgerlichen RadfahrersVerein und schloß mit einem Hoch
auf das Vaterland, welches in das Deutschlandlied ausklang.
Hierauf fand die Preisverteilung statt, worauf den Siegern
seitens der Rennleitung ein dreifaches ,,All und Autoheil« ge-
bracht wurde. Dem fchnellsten Radrennfahrer wurde außer
seinem vom Herrn Rittergutsbesitzer Bennecke-Strehlitz ge-
stifteten Ehrenpreis eine Bronzeplakette überreicht. Der
«Motorradfahrer erhielt ebenfalls für die schnellste Zeit des
Tages eine bronzene Plakette Dem 1. Sieger in der Motor-
radklasse für 150 ccm Maschinen der Gruppe B fiel der
andere von Herrn Rittergutsbesitzer Bennecke-Strehlitz ge-
stiftete Ehrenpreis zu. � Noch lange blieben die Ehrengäste
mit den Namslauer unb Strehlitzer Sportbegeisterten zusammen
und herrschte anschließend an den Festakt eine tanzfreudige
Stimmung bis in den späten Abend. Möge es dem Bürgerl. «
szRadfahrer-Vercin noch oft vergönnt fein, ein derart gelungenes
gut organisiertes Sportfeft, trotz des ungünstigen Vetters, zu
veranstalten. ,,Allheil - Autoheil!«

Sonderziige zur Breslauer Herbstmeffe 1924. Aus
Anlaß der Erösfnung der Breslauer Herbstmeffe vom 7. bis
"9; September! verkehren am 7. September folgende 8 Sonder-
ziige nach Breslau: Zweispaus Richtung Beuthen, je einer
aus Richtung Oberberg, Stettin, Rosenberg  Oberschl.!, Troppan,
"Mittelwalde, Görlitz. Die Ausgabe der Fahrkarten erfolgt
nicht am Bahnhossfchalter, sondern in der Borverkaussstelle
des Herrn Willy Haesler, �iamslau, Ring. Der Vorverkauf
wird 2 Tage vor Abgang des Zuges, also am 5. September,
geschlossen. Die Fahrpreisermäßigung beträgt 25 ° ».

Was man für 3 Pfennige verschicken kann. Die
Vervielfältigung ist neuerdings so vervollkommnet worden,
daß man mit demselben Apparat Schreibmaschinenfchrifh An-
gaben in verschiedener Druckschrift und Abbildungen mit Hilfe
von Klifchees herstellen kann. Einzelne Postämter haben
derartige Drucke als Poftdrucksache beanstandet, weil die
Voraussetzungen für die Anwendung verfchiedener Verviel-
fältigungsverfahren nicht vorliegen sollen. Das Reichspost-
minifterium erklärt aber, daß derartige �Druckfarben mit
Schreibmaschinenschrifh gewöhnlicher Druckschrift und Klischee-
druck auch mehrfarbig als Volldruckfachen nicht zu bean-
standen sind. Die verschiedenen Druck- und Schristarten
müssen aber bei der ursprünglichen Herstellung in unmittelbar
aufeinander folgenden Druckgängen angewandt worden fein.
-Sie müssen natürlich auch den sonstigen Vorschriften für
Bolldrucksachen entsprechen.

Das internationale Briesporto um 50 Prozent
herabgesetzt. Der Weltkongreß in Stockholn hat nach drei-
tägiger Arbeit beschlossen, das internationale Briefporto um
50 Prozent herabzusetzen. Das Transitpvrto, das die ver-
schiedenen Länder einander zahlen, ist bedeutend herabgesetzh
in gewissen Fällen bis zu 50 Prozent. Die Aenderungen
treten vom 1. Oktober 1924 in Kraft.

Absenderangabe auf Poftkarten und Drucksachen in
·Kartenform. Nach früherer Anordnung sollte bei Post-
karten und Drucksachen mit geteilter Aufschriftseite, deren linke
Hälfte für Mitteilungen verwendet ist, im inneren Verkehr
bis auf weiteres darüber hinweggesehen werden, wenn die
rechte Hälfte der Borderseite für die Absenderangabe mitbe-
nutzt worden ist«« Diese Ausnahmebestimmung war getroffen
worden, um den Verfendern, die noch große Borräte an
Karten mit auf der rechten Seite der Vorderseite übergreifenden
gedruckten Absenderangaben hatten, den Aufbrauch ihrer Be-
stände zu ermöglichen; sie hat heute, nach Verlauf von zwei
Jahren, keine Berechtigung mehr und wird daher mit Wir-
kung vom 31. Dezember 1924 aufgehoben.

Provinzielle«s.
Glogau. Die Unsitte des Wegwerfens von Obstreften

hat hier ein blühendes Menschenleben zum Opfer gefordert.
Ein Frl. Jentsch aus Porfchütz das einen Zug zur Heim:
fahrt benutzen wollte, glitt an der Bahnhoisunterführung über
einen Obftrest aus und fiel so unglücklid!, daß sie schwere
innere und äußere Verletzungen erlitt, denen sie in wenigenStunden erlag. «

Schweidnitz. Einen tödlichen elektrischen Schlag
erlitt ein 16-jähriger Lehrling aus der elektrischen Brauche.
Derselbe war im Landkreise mit der Jnstandsetzung einer
elektrischen Lichtleitung beschäftigt unb erhielt dabei einen
so starken elektrifchen Schlag, daß er sofort tot zusammenbrach.

Langenbielam Einem raffinierten Gauner wurde hier
durch die Polizei das Handwerk gelegt. Es war ein junger
Drehorgelspieler, der ersichtlich nur einen Arm hatte und sich
als Kriegsopfer ausgab. Die Gaben flossen ihm reichlich zu,
bis die Polizei den Krüppel einmal näher besichtigteI Dabei
ergab sich, daß beide Arme tadellos gesund waren, wie der
ganze Kerl überhaupt. Er hatte lediglich einen Arm ab-
sichtlich untergeschnallt und mit einem anderen Rocke bedeckt.
Der Gauner wurde festgenommen. Es war ein Berliner
Junge; in feinem Besitz befanden sich große Geldmengen.

Frankensteim Zu Tode verunglückte in Alt-Altmanns-
dorf der Jnfpektvr Jakob. Als er früh den Stall betrat, ver-
setzte ihm ein junges Pferd einen solchen wuchtigen Hufschlag
gegen den Kopf, daß er eine klaffende «Wunde erlitt und im
Blut zusammenbrach. Er verstarb nach kurzer Zeit.

Pilgersdorß OS. Auf einer Radtvur kam ein junger
Mann von hier zu Fall und verlegte fich so schwer, daß
wenige Stunden darnach der Tod eintrat.

Ratiborhammen Auf der Fahrt mit einem Rade hatte
der Stellenbesitzer �baulich aus Thomaskirch eine scharf-
geschliffene Sense quer über das Rad befestigt, er kam zu
Fall, wobei ihm die Sense tief in den Unterleib eindrang.
An der schweren Verletzung ist P. gestorben.

Myslowitz Um sich in den Besitz der Kleider zu
sehen, öffnete ber Arbeiter Boleslaus Sierek nachts die Gruft
eines am Tage zuvor beigesetzten jungen Mädchens, sprengte
den Sargdeckel und entkleidete die Leiche vollständig. Der
Täter ist Verhaftet.

Schick Zigarrerrfirbriken 
G. m. b. H» Breslau
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Enorni billige preise!
Für Gastwirtq Wiederverkäufer etc.
Wes· besonders billige Preise! �ü:

Kissen-site Rache-nisten.
 Wolsf-Depeschcii.!

Depef.chen des ,,Namslauer Stad·tblattes.
Berlin, 27. August. Wie aus parlamentarischen

Kreisen mitgeteilt wird, trat die deutschnationale Reichs-
tagssrakrion am Mittwoch abend zu einer Fraktionssitzung
zusammen, um noch einmal zu der gesamten politischen
Lage Stellung zu nehmen und die vom Abgeordneten
Schultz-Broniberg angekündigten Anträge zur dritten Lesung
vorzubereiten. Es handele sich um den in 2. Lesung an-
genommenen volksparteilichen Antrag zum Mantelgesetz

.der n. a. eine frühere Räumurg des befetzten Gebietes
Zfordert Nach der Auffassung in deutfchnationalen Kreisen
sbeftehe keinerlei Aussicht, daß sich das Stimmenverhältnis,
wie es sich bei der Abstimmung zbr 2. Lesung gezeigt hat,
in der «3. Lesung ändern werde. Die Abänderungsanträge
sollen erst am Donnerstag bekannt gegeben werden.

Berlin, 27. August. Bei Eröffnung der Nachmittags-
fitzung stellt Präsident Wallraf fest, daß die kommnnistischen
Abgeordneten Grube, Eppstein und Neddernieyer in der heu-
tigen Vormittagssitzung die Angreifer waren, und schließt die
drei�Abgeordneten für die Dauer der heutigen Sitzung aus.
Da« die genannten den Saal nicht verlassen, hebt der Prä-
sident die Sitzung für fünf Minuten auf. Bei Wiedererösfs
nung der Sitzung stellt Präsident Wallraf fest, daß die aus-
geschlofsenen Kommunisten den Saal nicht verlassen haben
unb daß infolge« dieser Weigerung der Ausschluß derselben auf
20 Sißungstage von selbst eintritt. Alsdann läßt der Präsident
die Tribünen räumen und bittet die Abgeordneten, ihre Plätze
zu verlassen· Die Kommunisten bleiben im Saale und singen
die Jnternationale. Kriminalbeamte führten dann die aus-
geschlossenen kommunistischen Abgeordneten Eppstein und
Grube heraus. Der dritte Abgeordnete Reddermeher war
beim Erscheinen der Polizei nicht mehr im Saale.

Bei der Abstimmung über das Bankgesetz wurden 249
Stimmen für 171 dagegen abgegeben, bei zwei Enthaltungen.
Jn einfacher Abstimmung werden angenommen das Privat-
notenbankgesetz, der Gesetzentwurf über die Liquidierung der
Rentenbank und das Münzgesetz Dagegen stimmten ge-
schlossen die Kommunisten, Rationalsozialisten und die Deutsch-
nationalen. Das  betet; über die Jndustreibelastung wird mit
247 gegen 173 Stimmen angenommen. Ein Abgeordneter
enthält sich der Abstimmung.

London, 27. August. Reuter meidet aus Kalkuttat
Die Verordnung die den Deutschen die Zureise nach-der
Insel Ceylon verbot und welche am 29. Auguft abläuft,
rvirb nicht erneuert.

Briisseh 27. August. Jn einer Kohlengrube bei
Limburg hat sich ein Erdfturz ereignet.» Drei Bergleute
wurden getötet und einer schwer verlegt.

Amsterdam, 27. August. Ein schweres Autounglück
ereignete sich heute nacht um 1Il2 Uhr auf der Ehaussee
zwischen Heino und Raalte in der niederländischen Provinz
Oosrijssel. Ein voll besetzter Autobus, der von einer Kirmes
in Heino zurückkehrte geriet auf ungeklärte Weise in Brand
und war nach wenigen Sekunden vollkommen ausgebrannt.
Es entstand im Wagen eine unbeschreibliche Panik, da die
Wagentiiren abgeschlossen waren und die Schlüssel in der
Verwirrung nicht gefunden werden konnten. Vorbeifahrenden
Radfahrern gelang es einige Personen durch die Fenster aus�
dem Wagen herauszuziehen. Die übrigen Passagiere ver-
brannten vollständig, sodaß die genaue Anzahl der Opfer
noch nicht festgestellt werden konnte, 6 Leichen sind jedoch
schon identifiziert. Ein Jnfasse saß noch aufrecht, abervöllig
verkohlt im Wagen. Der Chaufseur und die- wenigen
Geretteten mußten infolge ihrer schweren Brandwunden in ein
Krankenhaus geschafft werden.

 Privat-Telegrainme.! 
Berlin, den 28. August.

Nach einer Blättermeldung verhandelte das franzö-
sische Kriegsgericht in Bonn gegen 12 Mitglieder des natio-
naliftifchen Jugendbundes ,,Knappschaft". Den Angeklagten
von denen nur 4 vor Gericht erschienen waren» wird vor-
geworfen, einem verbotenen Verein angehört zu haben, der
die militärische Ausbildung seiner Mitglieder bezweckt habe.
Jns besondere sollen sich die Angeklagten im Herbst v. Js.
an einer militärischen Uebung in Marburg beteiligt haben.
Die 4 anwesenden Angeklagten wurden zu 500 G.-M.
Geldstrafe ver urteilt.

Zum heutigen l75 Geburtstage von Goethe, haben
sich zahlreiche Goetheverehrer aus allen Teilen Deutfchlands
in Weimar eingefunden, um an der von ber Goethegefellfchaft
der Stadt Weimar veranstalteten Feier teilzunehmen.

Prouttenniarktbcrichty
Amtliche Rotierungen der 1n·der Breslauer Prvduktenbörse

vom 27. August 1924 gezahlten Preisen· in Goldniark �  Bolbmarh= w/n Dollar! ab schzsisclzer Veri beftatton, Getrerde und Oelsaatenen enz-
a

in vollen Waggons. letreide: �- Oelsaatenc Wenig Um-
spitz. � Kartoffeln: bei stärkereinL ngebot ruhiger. � Mehl:  Befragt.

Tägliche amtliche Notierungen �00 kg!:
 Betreibe: |_g7�__ en� Delfaaten: __g7_._| es.Weise» .... .. , 2o.o0 20,o0 Raps,Wint.1923 31 I� ��Roggen . . . . .. 16,20 1 00 » do. 1924 � -Zu er, alter .. &#39; 10,20 16,20 Leinsamen  42 ��
rau-erfte  22,50 22,50 .Sensfsamen.... �-Mitte gerste ·. l8,00 18,00 Zgn saat .. .. 36 -Futtergerste .. - - ohn, blau .. 77 -

Söafer, neuer _ 15,20 _ » ·Die Preise verstehen sich bei sofortiges; Bezahlung.
Speise-Kartoffeln  je 50 kg!. Rote t,70, weiße 1.90. �� Fabrik-

Kartoffeln 1�40� 1,50 Mk» je nach Stärkegehalt

Amtlicher Bericht
des Breslauer Schlarhtviehmarttes

gauptmarkt am 27. August 1924. Der Auftrieb betrug: 892 Rinder2053 chweine, 1170 Kälber, 394 Schafe. Es wurden gezahlgiir 50 kg 1 Goldmark = 1000 illiarbenLebendgewichk .
- _ « 27. August 20. August

Rinden Ochsen: vollfl., ausgemäft . . . . . . . 42-45 40-43
vollfleisch., ausgem. 4��7 Jahre . . . . . . . . 37-41 35-39
jüngere, nicht ausgemäst., ältere, ausgemäst. 36 30-34
mäß genährte jüngere, gut genährte ältere 20�29 20-29Bullem vollfleisch., ausgewachsene . . . . . . . 48�45 41�44
vollfleischige jüngere . . . . . . . . . . . . . . 88���42 36-40
mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 32-37 30-34Kalben und Kühe: vollxl., ausgemäst. Kalben 42-46 40-45vollfl., ausgemäst. Kü e bis 7 Jahre . . . . �40 36-39
ältere ausgemäft., wenig entw. jüngere . . 32�37
mäßig genährte Kühe und Kalben . . . . . . 25-31 23-29
gering genährte Kühe und Kalben . . . . 15���24 15-22Gering genährt. Jungv.  Fresser . . . . . . . . - -

Kälber: Doppellender feinster ast . . . . . . � �
feinste Maftkälber . . . . . . . . . . . . . . . �- -
mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . . 66��70 60-65ger. Mast- und gute Saugkälber . . . . . . . 60-65 55-60geringe Saugkälber . . . . . . . . . . . . . . . 40�55 40-60

Schafe: Mastlämmer u. jüngere Masthammel 55-60 52-55ältere �mafthammel, ger. Mastlämmer . . . . 48-54 45-51
mäßig genährte Hammel und Schafe . . . 30-40 27-40Weidemastschafet Mastlämmer . . . . . . . . . - -
ge ngere Lämmer und Schafe . . . . . . . . - -

Schweine: Fettsehweine über 150 kg Slbbgew. 180-82 76-78voll eich. über 120-150 kg Lebendgewicht 77-79 73-75
voll lei ch. über 100�l20 kg Lebendgewicht 74-79 70-72
voll eifd!. über 80-100 kg Lebendgetvicht 68-73 62-69voll ei chige bis 80 kg Lebendgewicht. . . . - -

70-75 65-72Sauen-und geschnittene Eber . . . . . . . . .
Gefchäftsgang:

Kälber gut, sonst mittel. «
Die Spanne zwischen Stall- und Mark reisen rvird mitbedingt

durch die notwendigen Händlerfpefen für Fra t-, Markt-, �Butter: und
VersictierungsiGebühren Umsatzsteuer u. dgl., sowie den unvermeidlichenGerviahtsschwund vom tall zum Markt. «
39 Sålekierstand vom vorigen Markte waren: 50 Rinden 23 Schweine,!a e.

Ausfuhr nach Oberschle ten: 160 Rinder, 73 Schweine, 49 Kälber,
1 Schaf; nach Mittel« und iederschlesienx 66 Rinder, 166 Schweine,
7 Kälber, 20 Schafez nach Sachsen: 35 Rinder.Unverkaut nach anderen lägen 5 Rinder.

Ueberftan verbleiben: 1 lud, 1 Schwein.



i Visitenkarten set-P Künstler von Ruf und von denen man spricht.

Ein D. K. W. t

 »« _ »   »  Mojokkqd Statt Karten. .»·        1�/a PS, guter Läufers in gut. «. Für die vielen Beweise inniger Teilnahme «
««  ·« ··   Zustande, ist für den festen ; bei dem Hinscheiden und der Beerdigung

B {ff  � «  zu merk-Hufen«  . n.IWS  ZEISS« «  ers;xessnsszgxnxrtkikxrJgkxxk  Frau Lnmsg Kahn
Sonntag, 7. September      Eine Öpel-

.««- unserer lieben Entschlafenen

sowie für die zahlreichen, prächtigen Kranz-  T«
«» «»  « ·  spenden spreche ich hiermit, zugleich im Namenab Namslau 909 Uhr vorinltiags   Hi« aller tranernden Hinterbliebenen, den herz- ..

..  «· -  l« �t . Lan Breslau I02?� Uhr   We« Da� �S�  518/40 Es. sechssitzig gt  « eFahrpreis "I. Klasse L90 k.  Inhalt-In, ahergebrauchtszdahtetr  Namslau� den M« August 1924� «
250/. rahrpreasermänigung.  I, billigt abzugeben.  Ernst Fuhrmann.

Fahrkarfen nur bis S. Septas-these bei: O FsgankxsliigkkårkbPFZFxkeTspg  E « . »  . i Y «
Fa... Willy Auster, Nnmsian. «: mm5,

:»- Jm Laufe der ».. L» nächsten Woche  Sonnabend, den 30. August 1924 �i&#39;m
- « trifft ßleiidväicri�iernf.

I WMCFBU Erhoiungs-Saal Oppeln.

tat-ne Quart« i  e i  o h l Die weltberühmten DntiionsipieleReichhaltige Auswahl · Jesus» w» NMMISUP
Unter Ngkttnirlrung des lsanrllclien Chrtftusdarltellers Adolf FaßnnthtU c!Kinderånziigten

non Wollitofl Mancheitek und Zmirnftoff zu billigften Preisen bietet

ein. Borbestellung nehme gens dazu erbuuter großer: Feitipielbühne
.-?:«sz»ks ich jetzt schon entgegen. 100 Mitwirbendr. . Massen-höre. Maffenfzenem

« Spieltage vom I. bis 7. September, abends 8 Uhr,
  außerdem am 3., 6. und 7. September 1924, nachmittng

« 3 Uhr. Voroetkauf der Karten vom 30. August ab von

i nahezu» Obst, sahuhoistkqßez  GMJTIZLII«"HH»» «» ZzhskzzlgzkzzxjzkågezzlnrExgxkikkükkgzssgkxnkxz
- ..  »« "      «« sz   . » FI   3,51m; G.·,FJZTÄ«PH,KFHJFZI,H » Gcskhäftsftelle der· Pnssionsspielck
Fossnsæsesvoneeowesxiseoeios II�- » - Vvrsssuzeiw »
2 O» Um: g Von heut ersinnen-endet Sendung  »HIII·IIEIIB Krim. . Q . « _  , gehst�: frischen «·Dtxttstdg, der: Z. Eexåtårtgesr 1924:
r Pnma entrinnen e Schsasisch Mk»  .   1 &#39;g 3 &#39; F Fifrihscotelestes ,  M t
g Thomasntchly Kan- Ü? · "m"?  tte und Größe. �� Vortiestellungen erlzttte rechtzeitig-I  . it  frische kenn: ponimextsche ; z» Immer·

° «« Ü .- ·  s I - . I

Z ErlChKynaSt Z zeznstschte Mel« Ymknngs « Leser und sonejttge Freunde
O namstau en. 51 n 95   Lachs Und Im« - «Z &#39; · « Z? Neue geräumt Motten-Heringe Ntllttsttmck

. »
CVUCCVKVVOCCVMVCVYE Weintrauben : Vfirsimc tanen Sie Std! nicht deines:
EJG BJLOLDSJIQDSSGDDDSDZ Apfctsiueu : Cttroneu und halten Sie treu zu Ihrer

liOJDs 
T; nur· I a. Qualität. IazkgjährjgL  ei m at z fit U n

END« VII-II« »namstauek""«starrt-taten
Ring 16. « Telephon 307.

�i� Besirhtrgen Sie
bitte ab l. September 1924 "meine? KutfcliwagendlusftellungZ Dcls E. SÅM

ä 
Z

prüfen Sie den Inhalt und Sie
werden zu der Ueberzeugung

»  « kommen. daß für Stadt und*   Kreis Uamslau die richtigeN III, 3 Es:  Mm m M « «
�m, Be�.��a���s ,,Namslauer Stadtblatt

Turmfeikkünftkek :md �L8õ1°l!e11tlñel1é� Ausgaben!

g, 11 
u

Warteubergerstraße 4
vis-a-vis Elysium.

Joseph Kolbe
Wagenbmr Vkeslan 8, Klofterltraße 31.�ö�ö�<3�ö®®�ö®©�ö@&#39;e3®@®&#39;ö®@Neparaturwerkftatt »! » »s; YZILTIFEHLTOEHIKIYFDVLO "erregen: T o d e s r c u g 1 a h r e r.

  Etöffnungsaßorftelfung Z NeuesFreitag, den 29. August, abends 3 Uhr. Squekxextkaut ZEIT«UYHBYFYILQHHFJFZHZ
m· b» H. Alles Nähere die Plakate und Austragezetteh  wünsch N «

« NB. Otto Berqmamkg Turmseilkünftler waren 1923 Mit- _ öberes dukch die Geschäfti-
Numsluth �nnreaiszsiirdyitrnyge l8. gliedet bes Birkus Sarrasani. Ring 16. Telelon 307. stelle-b. 3m.


